
Buchbesprechungen

MARTIN LUTHER: Operationes 1n Psalmos: Thema des jeweiligen Exkurses. Luthers Vorre-
90-45: eil Psalm Fl ‚ Vulgatal]/ hrsg. de, den einzelnen Psalmen und Exkursen 1St
un! bearb VO.  b Gerhard Hammer und Mantred iıne Einleitung beigegeben. S1e unterrichtet
Biersack Mitarbeit VON Heıno Gaese, über den Autbau, führt Luthers frühere Ausle
Hans-Ulrich Perels und Ursula Stock Wıssen- des jeweiligen Psalms d benennt die
schaftliche Leıtung Heiko Augustinus ber- herangezogenen Quellen, gibt eiınen Überblick
1Han Köln; Böhlau, 1951 LXXXVIUIL, 648 über Luthers Auslegung und macht un
Archiv ZAREE Ausgabe der Werke Martın Ea „Notanda« auf wichtige Einzelheiten aufmerk-
thers; j} Sa amı erfährt der Luthertext ıne Ge-

samtanalyse, die für eın sachgemälses Verste-
ber die Ziele dieses I11U)  ; neueröffneten Ar- hen ertorderlich ist un! 1n der Lutherforschung
chivs wird e1m Erscheinen VO  - be: staärkere Beachtung verdient. Hervorzuheben
richten seın ber dieser Band alst bereits 61I- 1St, da{fß diese Ausgabe auf die rhetorischen
kennen, welche Fortschritte die Luthertor- Elemente und Konzeptionen achtet, die Luther
schung se1it 1892 gemacht hat, als Luthers selbst verwendet der ZUART: Erläuterung der Psal-
7zweıte Psalmenvorlesung iın erschien. I1LCIL heranzieht. den dazugehörigen Anmer-

Mıt großer Sorgfalt sind die Drucke der kungen wird nıcht 11UT auf Quintilian, sondern
»ÜOperationes 1ın pSsalmos« beschrieben, da{ßs uch auf ( 1cero verwıiesen. amı wird der
uch unvollständige Exemplare identitiziert Tatsache Rechnung etragen, dafß Luther Quin-
werden können. DiIie Herkunft der Titelholz- tilians Lehrbuch der Rhetorik ZW sehr förder-
schnitte un! der Titeleinfassungen ist ausführ- CO ber gleichzeitig se1ın Leben lang eın Bewun-
ich erortert. {[Die große Zahl der aufgeführten derer 1Ceros 1e DiIie Darlegung des Autbaus
Exemplare auf Während 0Sse: Benzing für der Vorrede (I) ware noch prazıser ausgefallen,
die üunf lateinischen Ausgaben 25 Exemplare WE sS1e ıne für Widmungsvorreden spezifi-
nachwies, Sind 1U  } über L60! benannt. Es sind sche Terminologie verwendet hätte IIıie huma-
Iso je] mehr erhalten, als bisher bekannt Wl nistische Exegese un! iıhre Hilftsmittel finden
{dıie kintragungen 1n ihnen, die der vorliegende ıne starke Beachtung, da{fß Luthers Bezıle-
Band a  er hat, sind wichtige Quellen hungen ZU Bibelhumanismus deutlich WCOI-
für die Wirkungsgeschichte. Überraschend ist den Während die Forschungen VO  o Siegfried
allerdings, dafß über den Verbleib VO  - Tre: bei Raeder erlaubten, Luthers Beziehungen ZU.

Benzıng erwähnten Exemplaren nichts VCI- Hebräischen 1m einzelnen aufzuzeigen, führte
lautet. der Mangel Untersuchungen ZU Erfurter

Diese Ausgabe enthält ıne TE Anzahl und Wittenberger Humanısmus, die die Ver-
VO  } Verstehenshilten. ebende Kolumnentitel bindungen Luther 1m einzelnen benennen,
bieten den ausgelegten Psalmvers der das dazu, da{ß s1e nicht genügend festgehalten WCI-
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den dessen finden sich Hinweise auf die tionsdicht und nicht NUur ıne Anhäufung VO  -

Zataten, sondern enthält uch die Forschungleichter zugänglichen Werke des Erasmus. Es
bleibt hoffen, da{ß diese Angaben nicht 1- autfnehmende und wertende Urteile. Er muht

sich VOI em die VO:  - Luther benutztenL1LLUCI als Abhängigkeit mißverstanden werden.
SO hervorragend diese Einbeziehung der huma- Quellen wWwWAas pauschal 1st die Behauptung,
nistischen Tradition 1st, verdient doch uch die Luther Nn 1m egensa den scholasti-

schen Autoren 11UI relativ selten die verwende-spätmittelalterliche Ausdrucksweise noch Be-

achtung. SO ist nicht erkennen (4, Anm. 2 ten Werke } enn WwWenn die Scholastiker
e1m Zusammenstellen VON Autorıtaten w1edafß Luther und Manner se1lıner Umgebung der

1m Spätmittelalter besonders un Geistlichen Petrus Lombardus uch viele Namen Nanil-

ten der 1n ihren Werken ausdrücklichverbreiteten Tradition folgten, WE S1e eiınen
Brief mit einem vorangestellten » JESUS« be hervorragende Scholastiker argumentierten,

blieben doch uch viele Zeıtgenossen BallZgannChN.
{DIie »„Technischen Vorbemerkungen : genannt der hinter Ausdrücken w1e moder-

NUus, qu1s uUuSW verborgen. [ )a die Erläuterun-Neuausgabe« geben nau Rechenschaft über
die Editionsgrundsätze IX-XIM) S1e. zielen dar SCH, die Einleitungen und die beiden Appa

rate, weni1ger als die Hältfte beanspruchen, kannauf, das Verstehen des lLextes Ordern. Dafür
nehmen s1e uch ein1ge Eingriffe ın den ext iın ihr Umftang als dem interpretierenden Lu-

Kauf, die weitgehende Angleichung die thertext angeMECSSCH gelten.
„Jlateinische Normalorthographie« der Eın- Je informationsdichter Anmerkungen sind,
heitlichkeit willen, ebenso die einheitliche Be größer wird die Zahl Fragen un

erfordert die Entwicklung der Forschung AndeNCHNNUNG der biblischen Bücher un! ihre Anga-
ben mıt arabischen Ziftftern. {dıie interpretierten rungenN. Ockhams »Summa logicae« 1St nach

der Ausgabe VOIN 195 /, nicht nach der (‚esamt-Psalmwörter werden kursiv geboten, Zıtate 1n
Anführungszeichen. ınter den Transkrip- ausgabe VOIl 1974 zıtlert 15 Anm 56) Be1 den
tiıonen hebräischer Orter des Erstdruckes ıst Literaturangaben Johann VO  i Staupitz hätte
ihre Originalform punktiert eingefügt, W as das auf die Ausgabe seiner Werke „Sämtliche
Verstehen OÖrdert Dıie Interpunktion wurde Schriften« Bd verwliesen werden können (10,
satzlogisch gesetzt Diese allgemein verbreite- Anm. 44), bei Luthers ulttung VO  - ET auf

Gewohnheit, die den Lesern des nicht Br i 402-40) 7, Anm 24| uch ıne

zutraut, das Lesen des 16 erlernen, wirft sorgfältige Arbeit ın diesem Umfang wird
die Trage auf, Ww1e die rhetorischen Hervorhe- Lücken autweisen und außerdem fortlautend
bungen der Vorlagen 1n die dem aNnsC- durch NECUC Forschungen erganzt werden. 1Ja-

paßten exte aufgenommen werden können. her stellt sich uch für das AW die rage, ob
nicht w1e schon andere QuellenausgabenDer textkritische Apparat führt uch die he:

braischen Orter der Drucke un! eruc. azu übergehen sollte, den erklärenden Appa-
rat ın eiınem eıigenen Band unterzubringen,sichtigt mehr Gesamtausgaben als 5y e1in-

schließlich des textkritischen Apparates VO  w} dadurch ıne spatere Revısıon wesentlich
erleichtern.W?* Außerdem gewähren ein1ıge Zıtate aus Ste-

phan Roths Übersetzung Einblick iın das ZeiItZE- |)ıese Ausgabe der »ÜOperationes ın psalmos«
nössische Verständnis. enthält reiches Material, das uch bei der Inter-

Der Erläuterungsapparat 11 1n erster Linıe pretation anderer Luthertexte Beachtung VeT>

traditionsgeschichtlich se1IN. Er 1st intorma- dient und für die Biographie Luthers un! se1ine
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Wirkung wichtig 1ST Darum bleibt der tert«, manchmal Sılben bzw Buchstaben e1n-
Wunsch, dafßß e1ın entsprechendes egıster die: gefügt, das Verstehen unterstutzen
SCI1I) Reichtum der Lutherforschung leicht FL

Zunächst ist festzustellen, dafß eın schr S1IO-gänglich mgcht. er eil dieses Tlextes VOIl jedem ertailst werden
Le1pz1g Helmar Junghans kann, uch W ihm manche Ausdrücke,

Satzstellungen der Verwendungen des KOon-
junktivs ungewohnt sind Schwierigkeiten ent-

DiIie ın immer kürzeren Abständen &20i stehen ber dort, Worter ihre Bedeutung VeOeI-

Revısıonen der Lutherbibel haben eın andert en. I die vorliegende Ausgabe ist doch
Interesse für ihre ursprüngliche Gestalt zaghaft SCWESCH, die angekündigten Erläute-

hervorgebracht. Die buchstabengetreue Neu:z- rTunsch geben. S1e unterschätzt die Folgen der
ausgabe der Lutherbibel VO  — 1545 durch Hans Sprachentwicklung. SO bleibt 1n der Randglosse
olz 1972 erlebte nıicht 1LLUI 1 tolgenden ahr K 3 18 »fäahet« (auffangen) unerklärt,
sogleich 1ne Nachauflage, sondern uch Aus: ebenso 3 16 »afterreden« (verleumden) Es
gaben 1ın Buchgemeinschaften und 19} 1ıne wird nicht jeder erkennen, da{fß „brauchen WI1TFr
Taschenbuchausgabe (vgl Lu) 43 1976|, 143 L; großer Freidigkeit« 1ın 3, nicht einen Be-
LußB 197 7; Nr 28; 1979, Nr T} gleic. die darf, sondern en |gebrauchen, verwenden|
beigefügten Hilfen die Einarbeitung 1n den WIT große Zuversicht« meınt. I Iıe Aufforderung
ext förderten, mußte der Ungeübte das Lesen ın 4l 8l ıne »brünstige Liebe« aben,
dieses Textes doch ISt müuühevoll lernen. ware durch das Präfix »IN « unmißverständlich

LDarum beschritt die Ausgabe NEUES TESTA- geworden. Wer dem vorliegenden ext ıne
MENT UN  w PSALTER: 1n der Sprache artın Lu- moderne Bibelübersetzung heranzieht, kann
thers für Leser VO  } heute Ausgabe nach dem den Fußangeln frühneuhochdeutscher ıgen-
Wortlaut der Lutherbibe. VON 1545 HH Wıt tümlichkeiten entgehen und zugleich 1n die
t1g; Gladbeck Schriftenmission, 1982 718 Schönheit und die Tiefte der Bibelübersetzung

1:} einen Weg S1e hielt sich nicht Luthers, Ja des Wortes (iottes überhaupt, e1n-
Bestand der Buchstaben, sondern dem dringen.

der Orter und Sılben. ILhiese werden ın moder-
NC Orthographie wiedergegeben, einem Le1ıpzıg Helmar Junghans
Leser, der VOI dem trühneuhochdeutschen
Schri zurückschreckt, den Zugang Z
Luthertext erleichtern. einer LYPDOZ: MARTIN LUTHERS EPISTEL-ÄUSLEGUNG.
phisch vorbildlichen Gestaltung w1e s1e dem DER GALATERBRIEF/ hrsg. VoNn ermann Klein-

knecht. GO RI 1980 426 bereichert dieVerlag Friedrich Wittig eıgen 1sf wird e1ın gut
lesbarer ext dargeboten, der uch die 1088 bewährte Reihe mi1t Luthers Auslegung eines
sprünglichen Ilustrationen nthält Ebenso für se1ine reformatorische Theologie besonders
sind Luthers Vorreden den biblischen Bu- wichtigen Textes 1n einer ausgereiften Gestalt.
chern un! se1ine Randglossen aufgenommen. Di1ie Auswahl beschränkt sich nicht auf die S08
Kristlieb Adloff leitet mıiıt »Ermutigung AB grofßse Galaterbriefvorlesung VO  5 1343 ob:
Bleiben« sachgemäfß Z Lesen der Lutherbi- gleich ihr der Löwenanteil eingeräumt wird
bel 71 1-716) »Heute nıcht mehr gebräuch- 33-358] sondern ezieht uch Predigten -
liche Ausdrücke werden ın Klammern erläu- thers über Perikopen aus dem Galaterbrief en

183


